
1.1 WIRKSAME BETEILIGUNGSMÖGLICHKEITEN FÜR JUNGE MENSCHEN1.1 WIRKSAME BETEILIGUNGSMÖGLICHKEITEN FÜR JUNGE MENSCHEN
Viele junge Menschen haben aktuell nicht das Gefühl, dass sie selbst ausreichend in Entscheidungsprozesse eingebunden

sind und dass ihre Anliegen sowie Bedürfnisse auf allen politischen Ebenen ernst genommen werden. 

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Youth Goal #1 Die EU mit der Jugend zusammenbringen 

Verpflichtende Einbindung junger
Menschen in Entscheidungsprozesse durch
qualitativ hochwertige Beteiligungsformate

und Dialogplattformen

Mehr Repräsentation junger Menschen in
EU-Gremien durch Quoten für junge

Menschen unter 30 Jahren

Mehr finanzielle Ressourcen für
Jugendorganisationen und Räume, in
denen junge Menschen aktiv werden

können

Mehr finanzielle Mittel für
Jugendrepräsentation in politischen

Entscheidungsgremien und internationalen
Organisationen

Flächendeckende Einhaltung der UN-
Behindertenrechtskonvention in der

gesamten EU, damit junge Menschen mit
Behinderung die gleichen Möglichkeiten

haben

Mehr Einsatz seitens der EU für Themen, die
junge Menschen besonders betreffen (z. B.

Klimakrise, psychische Gesundheit,
Frauenrechte, LGBTQIA+-Rechte)



1.2 JUGENDFREUNDLICHE INFORMATIONEN ÜBER DIE EU 1.2 JUGENDFREUNDLICHE INFORMATIONEN ÜBER DIE EU 
Junge Menschen wollen über die EU und aktuelle Prozesse Bescheid wissen. Informationen sind jedoch oft versteckt oder

hochschwellig. Folglich erreichen sie viele junge Menschen nicht. Alle Akteur*innen der EU – insbesondere aber die
einzelnen Institutionen und Politiker*innen – müssen daher mehr jugendfreundliche Einblicke in die EU sowie ihre

Entscheidungsprozesse bieten. 

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Youth Goal #1 Die EU mit der Jugend zusammenbringen 

Europastunde im ORF: Jede Woche eine
Stunde Berichterstattung über die aktuellen

Vorgänge, Themen und
Entscheidungsprozesse der EU

Angebot von Informationen über die EU in
einfacher Sprache und niederschwelligen
Formaten (z. B. Videos) sowie grafische

Abbildungen aktueller Prozesse

Mehr sachliche Informationen über die EU –
ganz ohne parteipolitische Färbung

Social Media intensiver nutzen, um
Entscheidungen und aktuelle Prozesse

darzustellen, sodass mehr junge Menschen
erreicht werden können, und Verlinkung

umfassenderer Informationsquellen

Bessere Darstellung des Einflusses von
Entscheidungen auf EU-Ebene auf die

Lebenswelt junger Menschen

Verwendung verständlicher Begriffe, wenn
in den Medien über die EU gesprochen wird



1.3 UMFASSENDE EU-BILDUNG 1.3 UMFASSENDE EU-BILDUNG 
Die EU ist komplex und muss daher zuerst verstanden werden. Junge Menschen wünschen sich, dass die EU zu einem zentralen

Thema wird, das sowohl laufend als auch umfassend in der Schule und anderen Bildungsinstitutionen behandelt wird. 

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Youth Goal #1 Die EU mit der Jugend zusammenbringen 

Politische Bildung als eigenes
Unterrichtsfach ab der Unterstufe in allen

Schultypen: Neben Wissen sollen
Beteiligungsmöglichkeiten vermittelt und
aufgezeigt werden, wie man sich laufend

informieren kann

Mehr Möglichkeiten, die EU
kennenzulernen, z. B. durch eine

verpflichtende Reise nach Brüssel oder
Straßburg

EU-Botschafter*innen in jeder
Bildungsinstitution mit dem Ziel, den
Wissenstand über die EU und deren

Angebote zu erhöhen

Eine verpflichtende, jährliche „European
Week“ in allen Bildungsinstitutionen,

inklusive einer EU-Simulation

Alle Bildungsinstitutionen ab dem
Kindergarten als Lernorte der Demokratie
etablieren, in denen respektvoller Dialog

gelebt, Demokratiekompetenzen praktisch
erlernt werden und junge Menschen

mitbestimmen können

Dialogveranstaltungen zum Thema EU mit
Politiker*innen verschiedener Parteien in

Schulen



1.5 ZUGÄNGLICHE EU-JUGENDPROGRAMME 1.5 ZUGÄNGLICHE EU-JUGENDPROGRAMME 
Die EU bietet viele Angebote für junge Menschen, welche auch wertgeschätzt und genutzt werden. Sehr viele Möglichkeiten

der EU sind den meisten allerdings nicht bekannt. Diese Angebote müssen für junge Menschen noch zugänglicher sowie
inklusiver werden, wofür u. a. eine bessere und übersichtliche Kommunikation dieser gefordert wird. 

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Youth Goal #1 Die EU mit der Jugend zusammenbringen 

Angebote klar und übersichtlich darstellen
– z. B. auf einer All-in-One Plattform oder

App, auf der alle Angebote der EU für junge
Menschen inkl. niederschwelliger

Informationen zu finden sind

Junge Menschen, die an EU-Programmen
(Discover EU, Erasmus+, ESK, Jugenddialog
etc.) teilgenommen haben, stärker vor den

Vorhang holen, damit andere sich die
Programme besser vorstellen können

Einfachere Gestaltung von
Antragsverfahren für EU-Projekte und

eigene Unterstützungspersonen in
Österreich für komplexere Antragsverfahren

Programme inklusiver gestalten und
wirksame Kommunikation etablieren, um
junge Menschen mit Behinderung besser

zu erreichen

Ein finanziell gut ausgestattetes Erasmus+-
Programm mit einem gesonderten Budget

für den Jugendbereich



1.6 GELEBTE EU-WERTE1.6 GELEBTE EU-WERTE
Unter den Befragten gibt es sehr große Zustimmung für die Werte der EU. Junge Menschen in Österreich sehen aber eine
Diskrepanz zwischen den Werten auf dem Papier und der gelebten Praxis. Daher braucht es eine stärkere Vermittlung

von Werten, damit diese im Alltag noch stärker gelebt werden.

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Youth Goal #1 Die EU mit der Jugend zusammenbringen 

Stärkere Sanktionierung von EU-
Mitgliedsländern, die gegen die

vereinbarten EU-Werte (z. B. durch Abbau
der Rechtsstaatlichkeit, Verfolgung von
LGBTQIA+-Personen, Demokratieabbau)

verstoßen

Besserer Schutz vor Rassismus und
Diskriminierung, insbesondere für

vulnerable Gruppen

Barrierefreiheit muss rasch in allen
Lebensbereichen gelebte Realität werden

und besonders in der Kommunikation
berücksichtigt werden



EINE KONSTRUKTIVE GESPRÄCHSKULTUR UND VORBILDWIRKUNGEINE KONSTRUKTIVE GESPRÄCHSKULTUR UND VORBILDWIRKUNG
Für eine gelebte Demokratie braucht es eine konstruktive Gesprächskultur, die junge Menschen gerade im politischen

Umfeld oft vermissen. Politiker*innen müssen aus Sicht der Jugendlichen eine Vorbildwirkung einnehmen.

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Was es sonst noch für ein gutes Zusammenleben in der EU braucht

Politiker*innen sollen bei Diskussionen in
politischen Gremien und öffentlichen

Debatten auf eine konstruktive
Gesprächskultur achten

Politiker*innen müssen sich vor ihrer
Ernennung (z. B. für Minister*innenposten)
einer Eignungsprüfung hinsichtlich ihrer

Expertise und Qualifikationen unterziehen

Quellen- und Faktenchecks müssen auch
bei politischen Diskussionen stattfinden

Durch Einfache Sprache bei Behörden, in
Medien oder Bildungsprogramme soll ein

barrierefreier und niederschwelliger
Zugang zu Informationen für alle

ermöglicht werden

In der Politik sollen Gemeinsamkeiten vor
Unterschieden stehen und Kompromisse

erarbeitet werden



FÖRDERUNG DES DIALOGS ZWISCHEN DEN GENERATIONENFÖRDERUNG DES DIALOGS ZWISCHEN DEN GENERATIONEN
Junge Perspektiven werden in der Politik zu wenig abgebildet und es wird mehr über als mit jungen Menschen gesprochen.
Es braucht mehr Dialog zwischen den Generationen – einerseits um die Bedürfnisse junger Menschen besser in die Politik

zu tragen und andererseits um gegenseitige Vorurteile abzubauen sowie gemeinsam an Lösungen zu arbeiten. 

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Was es sonst noch für ein gutes Zusammenleben in der EU braucht

Niederschwellige Räume für den Dialog
zwischen Generationen schaffen und

fördern

Grenzüberschreitender Dialog zwischen
den Generationen durch ein EU-Programm

fördern

Mehr direkte Gespräche zwischen EU-
Mitarbeiter*innen/-Politiker*innen und der

Gesellschaft ermöglichen, z. B. über
Bürger*innensprechstunden, digitale

Plattformen oder EU-weite Dialogformate
und partizipative Prozesse

Einberufung von Bürger*innenräten bei
unterschiedlichen Fragen



REGULIERUNG VON SOZIALEN MEDIEN UND
STÄRKUNG DER MEDIENKOMPETENZ

REGULIERUNG VON SOZIALEN MEDIEN UND
STÄRKUNG DER MEDIENKOMPETENZ

Eine zentrale Rolle für ein gutes Zusammenleben spielen Medien und der digitale Raum. Dort vermissen viele junge
Menschen gelebte EU-Werte. Sie wünschen sich daher stärkere Regulierungen sowie die konsequente Verfolgung bei

Verstößen. Zudem braucht es eine Stärkung der Medienkompetenz bei Menschen aller Altersstufen. 

FORDERUNGEN DER TEILNEHMENDEN

Was es sonst noch für ein gutes Zusammenleben in der EU braucht

Desinformation in Medien – insbesondere
auf Social Media – bekämpfen, z. B. durch

eine Quellenpflicht für alle Medien

Entwicklung einer EU-geförderten
Plattform, über die Fakten seriös gecheckt

werden können

Einführung einer Klarnamenpflicht auf
Social Media mit Schutzmaßnahmen für
Personen, die sich dadurch exponieren

 (z. B. Aktivist*innen)

Informationen gut und verständlich
aufbereiten, um eine unabhängige
Meinungsbildung zu ermöglichen

Stärkung der unbeeinflussten und 
neutralen Medienarbeit in Österreich


